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qrkdbik ! Bargeld und
Schmuck haben Unbekann-
te bei ihrem Einbruch am
Montagvormittag in ein
Wohnhaus an der Straße
„Am Grevenholt“ in Tun-
geln (Gemeinde Warden-
burg) erbeutet. Das teilte
die Polizei mit und bittet
mögliche Zeugen des Ein-
bruchs, sich unter Tel.
04431/941115 zu melden.

mçäáòÉá ëìÅÜí
wÉìÖÉå

pqobbhbojllo ! Eine
15-jährige Schülerin hat
sich am Montagmorgen in
Streekermoor (Gemeinde
Hatten) verletzt, nachdem
sie mit ihrem Fahrrad von
einem bislang unbekannten
Autofahrer abgedrängt wor-
den ist. Das Mädchen war
gegen 7.15 Uhr vom Müh-
lenweg kommend auf dem
Lüningsweg in Richtung
Schulweg unterwegs. Dabei
kam ihr nach Polizeianga-
ben ein dunkler Wagen ent-
gegen, der nicht weit genug
rechts fuhr, so dass die Ju-
gendliche mit ihrem Fahr-
rad auf den unbefestigten
Seitenstreifen ausweichen
musste. Dadurch kam sie zu
Fall und verletzte sich
durch den Sturz an der
Hand. Der Autofahrer setzte
seine Fahrt fort. Die Polizei
bittet nun Zeugen des Un-
falles und den Fahrer des
Wagens, sich unter der Te-
lefonnummer 04481/8888
zu melden.

^ìíç Çê®åÖí
pÅÜΩäÉêáå ~Ä

i^kahobfp ! Der CDU-Kreis-
verband Oldenburg-Land
sammelt noch bis Mitt-
woch, 10. Dezember, Spiel-
sachen für Flüchtlingskin-
der. Die Sachspenden kön-
nen montags bis freitags je-
weils bis 12 Uhr sowie mon-
tags, mittwochs und frei-
tags zusätzlich von 13.30
bis 15.30 Uhr in der Kreisge-
schäftsstelle der Partei in
Wildeshausen, Zwischen-
brücken 5b, abgegeben wer-
den. „Ich möchte alle Bür-
ger um Spenden bitten. Die
Betroffenen sind aus Angst
vor Gewalt und Verfolgung
nach Deutschland geflüch-
tet und haben in der Regel
fast alles verloren“, so der
Kreisvorsitzende Ansgar Fo-
cke. „Gerade die Kinder ha-
ben es dabei besonders
schwer. Deshalb möchten
wir den Kleinsten jetzt in
der Weihnachtszeit eine
Freude machen.“ Rückfra-
gen sind telefonisch unter
04431/948685 möglich.

péáÉäòÉìÖ ÑΩê
cäΩÅÜíäáåÖÉ

kÉìÉ dÉëÉääëÅÜ~ÑíëëéáÉäÉ ïÉêÇÉå îçêÖÉëíÉääí

fåÑç~ÄÉåÇ áã łqêÉåÇ(

d^kabohbpbb ! Einen The-
menabend unter dem Motto
„Neue Gesellschaftsspiele“
veranstaltet das Ganderke-
seer Jugendzentrum
„Trend“ morgen von 19 bis
21 Uhr. Das Angebot richtet
sich an Pädagogen, Eltern
und Interessierte. Vorge-
stellt werden die Gesell-
schaftsspiele von Andreas
Ebert, Fachbereichsleiter
für Politik, Gesellschaft,
Umwelt und Naturwissen-
schaften an der Bremer
Volkshochschule.
Ebert wird ausgewählte

Spiele aus den Bereichen
Strategie und Glück, Zwei-

er- und Familienspiele so-
wie Kooperations- oder Ak-
tionsspiele vorstellen und
demonstrieren. Diese kön-
nen häufig gut als „Lern-
spiel“ eingesetzt werden
oder dienen dem gemein-
schaftlichen Erleben. Mit
dabei sind unter anderem
der aktuelle Träger des
Deutschen Spielepreises
(„Russian Railroad“) sowie
die als Spiele des Jahres aus-
gezeichneten „Camel Up“
und „Istanbul“.
Nähere Informationen

und die Möglichkeit zur An-
meldung gibt es unter Tel.
04222/2510.

^êÄÉáíÖÉÄÉê â∏ååÉå éçäåáëÅÜ äÉêåÉå

sÉêëí®åÇáÖìåÖ ãáí
p~áëçå~êÄÉáíÉêå

i^kahobfp ! Zusammen mit
der Ländlichen Erwachse-
nenbildung (LEB) bietet der
Kreislandvolkverband Ol-
denburg Anfang 2015 einen
Polnisch-Kurs für Arbeitge-
ber an. Er soll sie dazu befä-
higen, sich besser mit Sai-
sonarbeitskräften verständi-
gen zu können.
Die Wirtschaft kommt

heute nicht mehr ohne Sai-
sonarbeitskräfte aus, sie
helfen in landwirtschaftli-
chen Betrieben bei der Ern-
te von Erdbeeren, Spargel
oder Weihnachtsbäumen,
heißt es dazu vom Kreis-
landvolkverband. Häufig
stammten sie aus osteuro-
päischen Ländern und blie-
ben für die Erntezeit in der
Oldenburger Region. „Ohne
Erntehelfer würde es gar
nicht gehen“, betont auch
Landwirt Gerno Köhrmann
aus Sandkrug, der einen Be-
trieb mit Gemüse- und

Weihnachtsbaumkulturen
betreibt.
Die Verständigung mit

den ausländischen Kräften
sei aufgrund der Sprachbar-
rieren nicht immer einfach.
Insofern wäre es hilfreich,
wenn der Betriebsleiter sel-
ber diese Sprachen etwas
beherrsche. „Englisch reicht
oft nicht aus“, weiß Karin
Pieper von der LEB.
In dem Polnisch-Kurs wer-

den die Grundlagen der
Sprache vermittelt, „sodass
insgesamt eine gute Ver-
ständigung mit den Arbeits-
kräften möglich ist“, stellt
Pieper den Kurs vor.
Das Angebot erstreckt

sich über 15 Unterrichts-
stunden und wird an zwei
Tagen durchgeführt. Die
Teilnehmergebühren betra-
gen 50 Euro. Interessierte
können sich bei der LEB un-
ter 04487/7507990 informie-
ren und anmelden.
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i^kahobfp ! aáÉ káíê~íÄÉä~ëJ
íìåÖ áã i~åÇâêÉáë läÇÉåÄìêÖ
ÄÉÇêçÜí ÇáÉ ÜáÉëáÖÉ dêìåÇJ
ìåÇ qêáåâï~ëëÉêJsÉêëçêÖìåÖK
wì ÇáÉëÉã pÅÜäìëë âçããí Éáå
§ÄÉêï~ÅÜìåÖëéêçÖê~ãã òìê
dêìåÇï~ëëÉêÖΩíÉI Ç~ë ÇáÉ
hêÉáëîÉêï~äíìåÖ îçê êìåÇ òïÉá
g~ÜêÉå ÖÉëí~êíÉí Ü~íK aáÉ bêJ
ÖÉÄåáëëÉ ëíÉääíÉ dÉêêáí cáåâÉ
îçã ^ãí ÑΩê _çÇÉåëÅÜìíò ìåÇ
^ÄÑ~ääïáêíëÅÜ~Ñí ÖÉëíÉêå ÇÉå
jáíÖäáÉÇÉêå ÇÉë hêÉáëìãïÉäíJ
~ìëëÅÜìëëÉë îçêK

Bei mehr als der Hälfte der
Messstellen betrug die Ni-
tratkonzentration mehr als
50 Milligramm Nitrat pro Li-
ter – und genau das ist laut
der deutschen Trinkwasser-
verordnung der Grenzwert.

hêÉáëìãïÉäí~ìëëÅÜìëë ÄÉâçããí råíÉêëìÅÜìåÖëÉêÖÉÄåáë îçêÖÉëíÉääí

^ä~êãáÉêÉåÇÉ káíê~íïÉêíÉ
áã dêìåÇï~ëëÉê ÉåíÇÉÅâí

„Da muss gegengesteuert
werden“, lautete Finkes ein-
deutiges Fazit. Die höchste
bei der Grundwasserunter-
suchung erfasste Konzentra-
tion lag sogar bei 210 Milli-
gramm Nitrat pro Liter,
überstieg den Grenzwert al-
so um mehr als das Vierfa-
che.
Nitratwerte dienen als In-

dikator für die allgemeine
Belastung der Trinkwasser-
quellen mit stickstoffhalti-
gen organischen Ver-
schmutzungen. Die hohe
Belastung erklärt sich durch
intensive landwirtschaftli-
che Düngung. Das wurde
auch bei einem Beispiel in
Finkes Präsentation deut-
lich. Zwei der für die Erhe-
bung genutzten Brunnen la-
gen in unmittelbarer Nähe

zueinander. Allerdings un-
terschied sich der Einzugs-
bereich des Grundwassers,
zum einen ein Waldgebiet,
zum anderen ein bewirt-
schafteter Acker. Im ersten
Fall lag die Nitratkonzentra-
tion bei unbedenklichen
elf, im zweiten bei 150 Mil-
ligramm pro Liter.
Auch die Belastung durch

Pflanzenschutzmittel waren
Bestandteil der Grundwas-
ser-Analyse. An vier Mess-
stellen wurden Mengen
festgestellt, die oberhalb ei-
nes unbedenklichen Wertes
lagen – in zwei Fällen sogar
deutlich darüber. Als „Mah-
nung“ wollte Finke dieses
Ergebnis durchaus verstan-
den wissen, auch wenn die
Belastung bei weitem nicht
so eklatant ist wie im Hin-

blick auf das Nitrat.
Finkes Ausführungen en-

deten mit der Anregung,
das Messstellennetz im
Landkreis Oldenburg weiter
auszubauen. Er schlug die
schrittweise Erweiterung
um drei Messstellen pro
Jahr vor – jeder neue Brun-
nen koste etwa 3000 Euro –
bis es insgesamt 50 wären.
Daneben regte er an, die
Einhaltung der Düngever-
ordnung durch die Landwir-
te besser zu kontrollieren.
Einstimmig sprach sich

die Ausschussmitglieder auf
Antrag von Ernst-August Bo-
de (FDP) schließlich dafür
aus, im kommenden Jahr
20000 Euro bereitzustellen
– für die Kosten weiterer
Untersuchungen und den
Bau neuer Brunnen.

a~ãáí dÉï~äí ~å cê~ìÉå åáÅÜí
ìåíÉê ÇÉå qÉééáÅÜ ÖÉâÉÜêí ïáêÇ

hçëíÉåäçëÉë eáäÑÉíÉäÉÑçå áëí êìåÇ ìã ÇáÉ rÜê ÉêêÉáÅÜÄ~ê ìåÇ îÉêãáííÉäí råíÉêëíΩíòìåÖ îçê lêí

d^kabohbpbb ! Den gestri-
gen Internationalen Tag ge-
gen Gewalt an Frauen hat
die Gleichstellungsbeauf-
tragte der Gemeinde Gan-
derkesee, Deike Becker,
zum Anlass genommen, um
auf das bundesweite Ange-
bot des Hilfetelefons auf-
merksam zu machen.
„Gewalt gegen Frauen ist

vollkommen inakzeptabel
und darf nicht unter den
Teppich gekehrt werden“,
betont Becker. Ziel müsse es
auch sein, jede Form von
Diskriminierung zu unter-
binden. „Durch das kosten-
lose und barrierefreie Hilfe-
telefon haben Betroffene
rund um die Uhr die Mög-
lichkeit, sich jemandem an-
zuvertrauen und gemein-
sam Auswege zu suchen“,
erläutert die Gleichstel-
lungsbeauftragte. Das recht
junge Angebot sei derzeit
noch wenig bekannt, was es
nun zu ändern gelte.
Das Hilfetelefon „Gewalt

gegen Frauen“ solle all den-
jenigen die Kontaktaufnah-
me erleichtern, die den
Weg zu einer Einrichtung
vor Ort zunächst scheuen

oder sie aus unterschiedli-
chen Gründen nicht aufsu-
chen können.
Mehr als 60 Fachberate-

rinnen geben unter der Te-
lefonnummer 08000/116016
sowie über einen Chat und
die E-Mail-Funktion auf der
Webseite Auskunft zu allen
Formen von Gewalt. Sie un-
terstützen jedoch nicht nur
gewaltbetroffene Frauen,
sondern beraten auch Fami-
lienmitglieder, Freunde und

Fachkräfte. „Das Angebot
ist barrierrefrei“, erklärt
Gleichstellungsbeauftragte
Becker. „Es können jeder-
zeit Dolmetscherinnen für
15 Sprachen zugeschaltet
werden.“ Hörbeeinträchtig-
te Menschen könnten zu-
dem eine Beratung mithilfe
von Gebärdensprache-Dol-
metschern in Anspruch
nehmen.
„Das Hilfetelefon dient als

Ergänzung zu den vielen lo-

kalen und regionalen Ange-
boten und hat quasi eine
Lotsenfunktion“, sagt Be-
cker. „Auf Nachfrage helfen
die Beraterinnen den be-
troffenen Frauen dabei,
nach einer Erstberatung die
richtigen Ansprechpartne-
rinnen in ihrer Gemeinde
oder Stadt zu finden.“
Becker selbst steht eben-

falls flexibel für Beratungen
zur Verfügung. Sie hat ihr
Büro bei der regioVHS im
Alten Rathaus und ist unter
Tel. 04222/44423 erreichbar.
Zum Hintergrund: Seit

1981 gibt es am 25. Novem-
ber Veranstaltungen, bei de-
nen die Einhaltung der
Menschenrechte von Frau-
en und Mädchen im Mittel-
punkt stehen. Ziel ist die
Stärkung von Frauenrech-
ten, die Verhinderung von
Zwangsprostitution und se-
xuellem Missbrauch sowie
Sextourismus, Vergewalti-
gung, Beschneidung, häusli-
cher Gewalt und Zwangs-
heirat. 1999 wurde der 25.
November zum Internatio-
nalen Tag gegen Gewalt an
Frauen bestimmt.

ïïïKÜáäÑÉíÉäÉÑçåKÇÉ
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i^kahobfp ! Die Führer-
scheinstelle des Landkreises
Oldenburg bleibt bis zum
Ende des Jahres mittwochs
weiterhin für den Besucher-
verkehr geschlossen. Das
teilte die Kreisverwaltung
mit. Grund sind personelle
Engpässe. An den übrigen
Tagen oder nach vorheriger
Terminvereinbarung unter
Tel. 04431/85983 stehen die
Mitarbeiter der Führer-
scheinstelle zu den gewohn-
ten Öffnungszeiten zur Ver-
fügung.

jáííïçÅÜë âÉáåÉ
cΩÜêÉêëÅÜÉáåÉ
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jáí~êÄÉáíÉê ÇÉë _~ìÄÉíêáÉÄëÜçÑÉë
Ü~ÄÉå Ç~ë däçÅâÉåíìêããçÇÉää
ïáÉÇÉê áã hêÉáëîÉêâÉÜê ~å ÇÉê
^ëíêìéÉê píê~≈É áå t~êÇÉåÄìêÖ
~ìÑÖÉëíÉääí ìåÇ Éë ãáí iáÅÜíÉêâÉíJ
íÉå ÄÉëíΩÅâíK wìã ÇêáííÉå j~ä
åáããí Éë áå ÇÉê sçêïÉáÜå~ÅÜíëJ
òÉáí ÇáÉëÉå mä~íò ÉáåK ^Ä âçããÉåJ

ÇÉå cêÉáí~Ö ïáêÇ Ç~ë dÉëíÉää áã
ÜÉääÉå iáÅÜí Éêëíê~ÜäÉåK oÉÅÜíòÉáíáÖ
òìã bêëíÉå ^ÇîÉåí ëçääÉå ëç
ëÅÜçå ÖäÉáÅÜ ~ã lêíëÉáåÖ~åÖ ~ääÉ
báåïçÜåÉê ìåÇ d®ëíÉ t~êÇÉåJ
ÄìêÖë ãáí ÉáåÉê ïÉáÜå~ÅÜíäáÅÜÉå
^íãçëéÜ®êÉ ÉãéÑ~åÖÉå ïÉêÇÉåI
ëç ÇáÉ dÉãÉáåÇÉîÉêï~äíìåÖK


